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«Ich konnte nicht mehr schreiben,
mir fehlten die Buchstaben!»

Eine Leserin berichtet im folgenden Artikel, wie sie durch den
Besuch von Gedächtnis-Trainings-Kursen versucht, wieder zu
ihrer Schrift zu kommen. Der Verlust von zwei ihr nahestehen-

den Personen liess sie die Buchstaben vergessen.

Am 19. November 1985 starb mein Mann. Drei
Monate später tauchte ein Problem auf: Briefe
schreiben wurde für mich zur Qual, es fehlten
mir die Buchstaben. Zuerst konnte ich die gros-
sen nicht mehr schreiben. Sogar meine Initialen
E. S. brachte ich nicht mehr aufs Papier. Bald
waren auch die kleinen Buchstaben an der Reihe.
Die Situation machte mich traurig und mutlos.
Im Frühjahr 1986 erschien ein Inserat in der
«Zeitlupe», in dem zu einem Gedächtnis-Trai-
nings-Kurs in Flims eingeladen wurde. Ich ent-
schied mich, daran teilzunehmen.
28 Kursteilnehmer kamen nach Flims. Bei dieser

grossen Teilnehmerzahl wurde mir angst und
bang, ich drückte mich in eine Ecke und betete:
«Lieber Gott, lass mich nicht allein!» Ich hoffte
bestimmt auf Hilfe. Nach dem Mittagessen ver-
sammelten wir uns im Club-Zimmer. Noch vor
Beginn der ersten Lektion bahnte sich bereits
eine Freundschaft an: Ich befand mich bald ein-
mal in der Gesellschaft von zwei Damen. Nach
gegenseitigem Vorstellen entdeckten wir, dass
wir alle drei urspünglich aus der gleichen Ge-
meinde stammten. Der Bann war gebrochen, ich
fühlte mich in unserem «Kleeblatt» geborgen.
Ich war nicht mehr allein. Während der Lektion
überfiel mich trotzdem wieder die Traurigkeit.
Da sass ich nun und konnte nicht mehr schrei-
ben, es fehlten mir zu viele Buchstaben, um ein
Wort schreiben zu können. Da ich aber mitten
im «Kleeblatt» sass, kam von rechts und links
Hilfe - Hilfe, die ich erhofft hatte. Jedenfalls
freuten wir uns und plauderten angeregt über al-
les, was in den vergangenen Jahren geschehen
war.
Am Ende des Kurses blieb ich einen Tag länger.
Ich war sehr froh und glücklich, mich mit der
Leiterin des Kurses, Maria Trzoska, unterhalten
zu können. Sie gab mir den Rat, jeden Tag eine
halbe Stunde zu trainieren. Ich versuchte eisern,

diesen Rat zu befolgen. Es lohnte sich, meine
Schrift besserte sich.
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Während eines zweiten Kurses - dieser fand in
Grindelwald statt - standen mir wieder verstän-
dige Menschen zur Seite. Das Buchstabenpro-
blem war für mich aber immer noch nicht gelöst,
es gab immer noch Lücken.
Zwischen beiden Kursen hatte ich mich geäng-
stigt und befürchtete, in meinem Hirn könnte
eine Lähmimg eintreten. Bald merkte ich, dass es

wieder zu arbeiten begann, und am Ende des
zweiten Kurses sah meine Schrift bereits wieder
normal aus. Es fehlten mir nur noch elf Buchsta-
ben (siehe Seite 46).

Die seelische Betreuung war in diesem Kurs gut.
Auch wenn ich in den Trainingsstunden keine

grossen Fortschritte machte, so spürte ich doch
die Hilfe auf den Ausflügen, und am Abend
schätzte ich das Zusammensein sehr. Wir plau-
derten, philosophierten und lachten bis zur letz-
ten Stunde des Tages. Diese gemeinsamen
Abende waren für mich das Schönste.
Der Zustand der Besserung dauerte leider nicht
sehr lange an: Ich wurde von einem weiteren

Schicksalsschlag getroffen. Meine Tochter er-
krankte an Krebs und starb nach anderthalb
Jahren Leidenszeit kurz nach ihrem 47. Geburts-
tag.

Wieder musste ich eine schwere Zeit überstehen,
und ich ahnte Schlimmes. Um die Buchstaben-
Misere zu vermeiden, begann ich Gedichte zu
schreiben. Ich wollte nie aufhören zu schreiben,
und ich war froh darüber. Nach einem dritten
Kurs begann sich meine Schrift wieder zu ver-
schlechtem. Ich glaube, dass die Ursache die
Krankheit meiner Tochter war. Dann begann ich
diesen Artikel zu schreiben und brauchte dazu
sehr viel Papier. Meine Schrift hat sich zudem so

verändert, dass ich mir eine schlechte Note ge-
ben muss.

Ich besuche demnächst den sechsten Kurs in
Flims und hoffe fest, dass es mir diesmal gelin-
gen wird, meine Schrift zu verbessern. Zu gerne
möchte ich mir wieder die Note 1-2, vielleicht
sogar die Note 1 geben. £>«a SYüM

Rhein-Flotel-Tours
auf Flüssen und Kanälen zuhause
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Verträumtes BURGUND
und ELSASS

HOLLAND'S Spiel mit
Wasser und Licht

Romantischer RHEIN,
MOSEL und NECKAR

Der Spezialist für Kanal- und
Flussfahrten mit jährlich über

200 Abfahrten auf 7 verschiede-
nen Schiffen zwischen Nordsee

und Mittelmeer.
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Erleben Sie das klare Licht der
PROVENCE, die Unberührtheit
der CAMARGUE, die Weine des

BEAUJOLAIS und des COTES
DU RHONE bei einer Schiffsreise

in den warmen Süden, von
Mäcon nach Avignon mit der

erstklassigen
ARLENE.

Wöchentliche Abfahrten von
April bis November.

Die ausführlichen Pro-
spekte «Ferien auf dem
Wasser» und «Rhônefahr-
ten» erhalten Sie in Ihrem
Reisebüro oder direkt bei:

Rhcin-Flotel-Tours
Totentanz 14
4004 BASEL

Tel. 061/2555 75
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